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IDS 2017 mit neuen Rekorden
Das Fazit zur diesjährigen Internatio-
nalen Dental-Schau ist ausschließlich 
positiv. Auch die österreichischen Un-
ternehmen vor Ort ziehen eine erfreu-
liche Bilanz.

Bruxismuspatient
Aufgrund der starken Kaukräfte stellt 
Metallunverträglichkeit eine wirkliche 
Herausforderung dar. Am Patientenfall 
werden Lösungsmöglichkeiten aufge-
zeigt.

Bruchgefahr vermindert 
Die knochenähnliche Elastizität des 
erstklassigen Werkstoffes PEEK puffert 
die auf das Implantat wirkenden Kräfte 
perfekt ab und bricht bei sachgerechter 
Bearbeitung niemals.Seite 6 Seite 8f Seite 15

Was gibt es Schöneres als ein 
sympathisches Lächeln eines Menschen, 
vor allem aber eines Kunden!

Als Nummer 1 in der Branche hat sich 
Henry Schein ab sofort dem Lächeln Österreichs 
verschrieben, um den Kunden aus Praxis und 
Labor zu noch mehr Erfolg zu verhelfen. 
Egal ob Material, Einrichtung oder Service: 
Mit höchster Kompetenz werden den Kunden 
greifbare Lösungen für ihre individuellen 
Bedürfnisse geboten.

Selbstverständlich ist Henry Schein auch im 
Bereich der neuen Technologien voll am Puls der 
Zeit und bietet umfassende und technologisch 
ausgereifte Lösungen für den perfekten digitalen 
Workflow zwischen Praxis und Labor an.

Henry Schein Dental.  

Service-Hotline: 05 / 9992 - 1111 

Einrichtungs-Hotline: 05 / 9992 - 3333

Material-Hotline: 05 / 9992 - 2222 

Fax-Nr.: 05 / 9992 - 9999

Henry Schein Dental Austria
Computerstraße 6 • 1100 Wien
Tel.:  05/9992-0  •  Fax 05/9992-9999
info@henryschein.at  •  www.henryschein-dental.at 

WIR ARBEITEN 
AM LÄCHELN 
ÖSTERREICHS!

ANZEIGE

WIEN – Bereits zum 11. Mal fi ndet 
im Mai die Wiener Internationale 
Dentalausstellung, Österreichs 
wichtigste Messe für Produktpräsen-
tationen und Wissensaustausch im 
Dentalbereich, in der Messe Wien, 
Trabrennstraße 5, statt. 

Besucherinteresse
Jedes Jahr besuchen über 

4.000 Zahnärzte, Zahntechniker und 
zahnärztliche Assistentinnen sowie 
Studenten und Lehrlinge die Veran-
staltung. Mehr als 150 Aussteller aus 
Herstellung, Handel und Import aus 
dem In- und Ausland bieten den 
Gästen kurz nach der Internationa-

len Dental-Schau (IDS) in Köln 
einen umfassenden Überblick über 
neueste Technologien und Materia-
lien.

WID-Forum und 
Plattform Zahntechnik

Gleichzeitig bietet der Österrei-
chische Dentalverband (ODV) als 
Veranstalter wieder das „WID-
Forum“ und die „Plattform Zahn-
technik“ an. Hier haben ausstellen-
den Unternehmen die Möglichkeit, 
zusätzlich zu der Produktpräsenta-
tion in der Exposition, Wissenswer-

tes über diese Produkte von Fach-
leuten aus Wissenschaft und Praxis 
vortragen zu lassen. Das „WID-
Forum“ und die „Plattform Zahn-
technik“ werden heuer in Vortrags-
räumen abgehalten, die in die Aus-
stellungsfl äche integriert sind 

WID today
Alle Informationen zur WID 

sowie über das Programm von 
„WID-Forum“ und „Plattform 
Zahntechnik“, zahlreiche Produkt-
informationen, den Hallenplan und 
das Ausstellerverzeichnis  fi nden Sie 
in der dieser Ausgabe beiliegenden 
today zur WID 2017. DT

Ein Besuch der WID lohnt sich immer!
Bitte vormerken: 12. und 13. Mai 2017 Messe Wien, Halle D.

KÖLN – Mit neuerlichem Rekord-
ergebnis und ausgezeichneter Stim-
mung endete am Samstag, dem 
25. März 2017, die 37. Internationale 
Dental-Schau (IDS) nach fünf Tagen 
in Köln. Über 155.000 Fachbesucher 
aus 157 Ländern besuchten die Welt-
leitmesse der Dentalbranche. Das 
entspricht einer Steigerung im Ver-
gleich zur Vorveranstaltung von 
12 Prozent. Insbesondere bei den 
ausländischen Besuchern legte die 
IDS kräftig zu: Um nahezu 20 Pro-
zent stieg der Anteil internationaler 
Fachbesucher auf rund 60 Prozent 
an. Auch bei den nationalen Besu-
chern wurde ein leichtes Plus ver-
zeichnet. Die IDS bewies damit ein-
mal mehr ihre Bedeutung für die 
Dentalwelt.

Die IDS in Zahlen
An der IDS 2017 beteiligten sich 

auf einer Bruttoausstellungsfl äche 
von 163.000 m² (2015: 158.200 m²) 
2.305 Unternehmen aus 59 Ländern 
(2015: 2.182 Unternehmen aus 56 
Ländern). Darunter befanden sich 

624 Aussteller und 20 zusätzlich 
vertretene Firmen aus Deutschland 
(2015: 636 Aussteller und 19 zusätz-
lich vertretene Firmen) sowie 1.617 
Aussteller und 44 zusätzlich vertre-
tene Unternehmen aus dem Ausland 

(2015: 1.480 Aussteller und 44 zu-
sätzlich vertretene Unternehmen). 
Der Auslandsanteil lag bei 72 Pro-
zent (2015: 70 Prozent). Schätzun-
gen für den letzten Messetag ein-
bezogen, kamen über 155.000 Fach-

besucher aus 157 Ländern zur IDS 
(2015: 138.500 Fachbesucher aus 
151 Ländern), davon rund 60 Pro-
zent (2015: 51 Prozent) aus dem 
Ausland.* DT

Quelle: Koelnmesse

*   Die Besucher-, Aussteller- und Flächen-
zahlen dieser Messe werden nach den 
einheitlichen Defi nitionen der FKM – Ge-
sellschaft zur Freiwilligen Kontrolle von 
Messe- und Ausstellungszahlen ermittelt 
und zertifi ziert.

Die erfolgreichste IDS der Geschichte
Über 155.000 Fachbesucher aus 157 Ländern waren in Köln dabei.
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Zahnarztpraxen im 
Finanzanleger-Fokus
Jürgen Pischel spricht Klartext

Die Privatisierung öffentlicher Anstalten hat im Krankenhaussektor, vor allem in 
kommunalen Einrichtungen, in privaten Betreiberketten längst auch in Österreich um 
sich gegriffen. Die vollzogenen Umstrukturierungen großer Krankenhauskonzerne in 

den erworbenen Häusern waren meist mit tiefen Einschnitten in Personal und Organisation 
mit Therapie-Schwerpunktbildung und Abteilungssperrungen verbunden. Alle mussten sich, 
banal gesprochen, möglichem Profi t unterordnen. 

Hat die Krankenhaus-Übernahmewelle auch wegen der Neupositionierung der regionalen 
Trägerkörperschaften – die umfassende regionale Versorgungssicherheit gewinnt wieder 
an Boden – ihren Höhepunkt überschritten, gerät das Gesundheitswesen insgesamt 
zunehmend in den Fokus der Finanzanlegerbranche. Ein besonderer Run herrscht z. B. in 
Deutschland auf Nierendialyse-Institute und die Gründung von MVZen (Medizinischen 
Versorgungszentren) größeren Umfangs als Ambulatorien für umfassende ärztliche und 
auch z. B. physiotherapeutische Versorgung. 

Sind große, besonders ehemalige dominierende deutsche Dentalindustriekonzerne, 
längst in Händen von Private Equity Finanzjongleuren, branchenfremden Investoren, geraten 
nun die Zahnarztpraxen besonders in Deutschland und auch Österreich selbst ins Visier der 
Finanzanleger.

Aus mehreren sehr erfolgreichen Master of Science-Praxen, besonders der Oralen 
Chirurgie/Implantologie und der Kieferorthopädie – meist Mehrbehandlerpraxen mit 
weiteren Schwerpunkten – wie von einzelnen Eltern unserer DPU-Studierenden wurde ich 
über Anfragen und Besuche in der Praxis durch Investmentberater mit US-Finanzgesell-
schaft-Background informiert. Ein Topf mit 400 bis 600 Mio. US-Dollar zur 
Kaufpreisfi nanzierung von bis zu – im ersten Schritt – 500 bis 600 Praxen wurde in den 
Raum gestellt. Bei Weiterführung der Praxis im Auftrag kam eine Drittellösung aller 
Honorarumsätze ins Gespräch (1/3 Praxiskosten, 1/3 Investor, 1/3 Praxisabgeber). Wie 
das erreicht werden sollte? Da war viel vom professionellen Marketing für die „Ketten-
Konzeptpraxis“, sehr hohe künftige Patientenzahlen, Überweisungskonzepte, Kooperation 
untereinander, visionäre Kraft, spezifi sche Behandlungsstrategien, perfektem Unter-
nehmertum und … und … die Rede. Besondere Einbettungskonzepte für Frau/Familie und 
Beruf sollen in attraktiven Zeitmodellen existieren. Insgesamt hofft man, in Österreich und 
Deutschland bis zu 2.000 Top-Praxen in den Griff zu bekommen und damit auch die 
Standespolitik, die Krankenkassen und letztlich Dentalindustrie und Handel dominieren zu 
können, die Patienten in Begeisterung vom Leistungspaket zu setzen. Welch eine 
Zukunftsvision! In Österreich besteht gegen die Finanzinvestoren ein berufsständisches 
Bollwerk: Eine Zahnarztpraxis muss einem Zahnarzt gehören, für Kettenpraxen gibt es keine 
Öffnungsklauseln. Aber auch hier sucht man über Umgehungsverträge mit Schirmpartnern 
Lösungen hin zur De-facto-Kette.

Von den Angesprochenen war keiner zu überzeugen. Sie wollten in Selbstverantwortung 
eines freien Berufes bleiben, wenn sie auch glauben, dass solche 
Konzepte für die Durchschnittspraxis nicht aufzuhalten sein werden. 
Bleiben Sie selbstbewusst und selbstständig,

toi, toi, toi,
Ihr J. Pischel

Infos zum Autor

                                         
Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine 
durch gängige Nennung der männlichen und weiblichen Bezeichnungen 
verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher 
Weise auf Männer und Frauen.

Zusammenarbeit im Heilmittelbereich
AGES und Swissmedic vereinbaren engere Kooperation.

WIEN/BERN – Christa Wirthumer-
Hoche, Geschäftsleiterin der Öster-
reichischen Agentur für Gesundheit 
und Ernährungssicherheit GmbH 
(AGES) und der Direktor des 
Schweizerischen Heilmittelinstituts 
Swissmedic, Jürg H. Schnetzer, 
haben am 13. März in Wien ein 
Memorandum of Understanding 
(MoU) unterzeichnet.

Die Vereinbarung schafft die 
formelle Grundlage für eine intensi-
vierte Zusammenarbeit und bila-
terale Initiativen. Mit dem MoU 
mit der österreichischen AGES hat 
Swissmedic nun mit allen deutsch-
sprachigen Heilmittelbehörden Ver-
einbarungen zur Zusammenarbeit 
abgeschlossen. Vor diesem Hinter-

grund ist das Abkommen von großer 
strategischer Bedeutung.

In einem sich ständig wandeln-
den regulatorischen Umfeld und 
immer globalerer sowie komplexerer 
Entwicklung und Herstellung von 
Heilmitteln ist die Zusammenfüh-
rung von Ressourcen und Kapazitä-
ten im Rahmen einer vertieften in-

ternationalen Zusammenarbeit ein 
wichtiger Faktor.

Im Vordergrund der bilateralen 
Vernetzung stehen dabei vor allem 
die Heilmittelbehörden in der EU 
und in Ländern, die für die Schweiz 
von strategischem Interesse sind. 

Quelle: Swissmedic

Onur Akkurt/Shutterstock.com

Neue Spezialambulanzen
MedUni Wien erweitert ihr Portfolio.

WIEN – Die Universitätszahnklinik 
Wien, Tochtergesellschaft der Medi-
zinischen Universität Wien, ist mit 
rund 400 Mitarbeitern eine der 
größten und modernsten Universi-
tätszahnkliniken Europas. Nun er-
weitert die Universitätszahnklinik 

das bisherige Angebot um drei wei-
tere Spezialambulanzen.

Ihren Betrieb aufgenommen 
haben die Spezialambulanz Blea-
ching, Leiterin Dr. Anja Jankovic-
Pejicic, die Spezialambulanz Digi -
tale Zahnheilkunde, der Dr. Chris-

toph Kurzmann vorsteht, sowie die 
von Univ.-Prof. Dr. Katrin Bekes ge-
führte Spezialambulanz Mineralisa-
tionsstörungen (Molaren-Inzisiven-
Hypomineralisation). 

Quelle: Universitätszahnklinik Wien
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WIEN – Seit dem 8. März ist PD Dr. med. Pamela Rendi-
Wagner, MSc, als Bundesministerin für Gesundheit und 
Frauen (BMGF) im Amt.

Dr. Rendi-Wagner wurde 1971 in Wien geboren und ist 
Fachärztin für Spezifi sche Prophylaxe und Tropenmedizin 
sowie Dozentin auf dem Gebiet der Infektionsepidemiologie 
und Vakzinprävention.

Dr. Rendi-Wagner studierte ab 1989 an der Medizini-
schen Fakultät der Universität Wien und promovierte 1996 
ebd. Sie absolvierte 1996–1997 den Master of Science (MSc) 
in Infection and Health in the Tropics an der London School 
of Hygiene and Tropical Medicine, University of London, 
UK. 1997 erhielt sie das „Diploma of Hygiene and Tropical 
Medicine“ am Royal College of Physicians of London, 2005 
das Facharztdiplom und 2008 die Habilitation für Spezifi -
sche Prophylaxe und Tropenhygiene der Medizinischen Uni-
versität Wien. 

Seit 2011 war sie Leiterin der Sektion für Öffentliche Ge-
sundheit und Medizinische Angelegenheiten im BMGF. In 
dieser Zeit war sie Vorsitzende des Bundesamts für Sicherheit 
im Gesundheitswesen (BASG) und Mitglied der Bundes-
gesundheitskommission. 

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit und Frauen

Neue Bundesministerin im Amt
PD Dr. Pamela Rendi-Wagner folgt auf die kürzlich verstorbene Dr. Sabine Oberhauser, MAS.

© BMFG



Straumann® BLT ∅ 2,9 mm – das SmallOne

Eine weitere Legende ist geboren:
schmal, stark und beständig.

Weitere Informationen zum SmallOne erhalten Sie von Ihrem 

Straumann® Vertriebsmitarbeiter vor Ort. Oder besuchen Sie  

smallone.straumann.com.

NATÜRLICH 

WIRKENDE ÄSTHETIK

Neues prothetisches Design, 

das der Zahnanatomie 

nahekommt.

 

VOLLE FESTIGKEIT 

Eine feste und zuverlässi-

ge Behandlungsoption – 

dank Roxolid®.

 

WENIGER INVASIV*

Eine perfekte Kombination 

aus Implantatdesign, 

Festigkeit und 

Heilungswirkung.

*wenn sich eine GBR vermeiden lässt
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